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Periode find aus verfchiedenen Bogenfermen aufgebaut. Es find dies entweder grofse,

offene, mit Gewölben bedeckte Hallen oder auch Palaft-Fagaden mit gewaltigen

Bogenfenfiern. Wenn jedoch bei letzteren mehrfach über einander gefetzte Bogen—

fiellungen das äufsere Gerüfte bilden, fe find hinfichtlich der Bafis und der Be-

krönung des ganzen Aufbaues jene Gefetze mafsgebend, welche für die Bildung der

Fagaden gelten und die unten (in Kap. 11), fo wie in Theil IV, Halbband I (Abth. I,

Abfchn. 4) diefes »Handbuches« zur Erörterung gelangen.

c) Brüftungsgeländer.

Bei über einander gefiellten Bogenreihen werden die oberen Bogenweiten ge—

wöhnlich durch Brüftungsgeländer gefehleffen, mit denen, wie fchen erwähnt, die

Säulen—Poi’camente gleiche Höhe erhalten. Solche Geländer werden ferner bei Be-

Fig. 162. '
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Römifches Brüflungsgeländer zwifchen Säulen.

krönungen von Bauwerken, bei erhöht flehenden Säulenftellungen, fo wie bei den

Balcenen verfchiedener Art nothwendig, und es follen die verfchiedenen Formen der-

felben hier im Zufammenhange behandelt werden. Die Brüftungsgeländer werden

mittels befenderer kleiner Stützenfermen gebildet, welche Decken oder Balui’cer

heifsen und welche mit einer gemeinfamen Platte, an der die bekrönenden Profile der

Säulen—Poftamente fortgeführt find, überdeckt werden (Fig. 161 77). Auch der Fufs

der Poftamente wird gewöhnlich als Stufe unter den Baluflern durchgeführt.

Die Decken oder Balufter wurden im Mittelalter und in der erfien Zeit der

Renaiffance als kleine Säulen gefialtet, fpäter jedoch in befonderer Bildung, ent-

weder von der Mitte an nach unten und oben fymmetrifch oder fich nur von unten

nach oben entwickelnd ausgeführt. Die fymmetrifchen Decken erfcheinen als Nach—

bildung hölzerner, auf der Drehbank hergef’cellter Formen, die jedoch eine dem

'”) Facf.-chr. nach: LEVEIL, ]. A. Vignola. Paris 0. J.
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neuen Material entfprechende Stärke erhalten. (Vergl. Fig. 152 u. 154.) Die zweite

Form dagegen kann als eine Umbildung der früheren Säulchen gelten. Sie erhält

zunächft eine kräftige Balls in Gef’ralt einer Plinthe und darüber gefetzter runder

Fufsforrnen; der Körper wird fiark ausgebaucht, wie eine Vafe, und über demfelben

ein kleines Kapitell mit ftarker Platte angebracht.

Gewöhnlich werden die Breitenverhältniffe derart bemeffen, dafs die gröfsten

Ausladungen fammtlich das gleiche Mafs erhalten, und dafs die Einziehungen, eben—

falls unter froh gleich, noch die Hälfte des vorigen Mafses Hark [ind (Fig. 161).

Die antike Baukunft weist als Brüf’tungsgeländer durchbrochene Platten auf,

die in ihrer Zeichnung entweder hölzerne oder bronzene Gitter nachahmen. Solche

Gitterformen wurden namentlich in Marmor fehr fein ausgeführt und dabei die Ueber-

fchneidungsltellen der Stäbe mit Rofetten verziert (Fig. 162).

Fig. 163.
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Die fpätere Renaiffance verwendet zuweilen ebenfalls durchbrochene Platten,

deren Muller jedoch in frei erfundenen ornamentalen Formen befiehen (Fig. 163 78)

bis 165 79).

Schliefst mit der oberen Bogenftellung der Aufbau ab, fo erhält diefelbe in

der Regel ebenfalls eine Baluf’crade als Bekrönung. Um diefe für den unten Ptehen-

den Befchauer völlig fichtbar zu machen, wird es nothwendig, fie auf einen Unterfatz

oder eine Stufe zu flellen, welche annähernd die obere Gefimsausladung zur Höhe

erhält. Ueber die Säulen gefetzte Poftamente geben der Baluf’trade die nöthige

Feftigkeit und dienen zur Auff’tellung von Figuren, Vafen, Candelabern oder ähn-

lichen Formen, in welchen die auffitrebende Kraft der Stütze ihren Abfchlufs findet.

"Es können die Balufterreihen auch zwifchen den Poftamenten durch viereckige Körper

unterbrochen werden, um mit denfelben dem Geländer befferen Halt zu geben und

die lange Folge gleichmäfsiger Formen in Abfchnitte zu gliedern.

73) Facf.-Repr. nach: PFNORR, a. a. O.

79) Facf„Repr. nach: SAUVAGEOT, C. C/zozlz' des“ )alais‚ tlm'feaux, hält]: et mai/ans de Franc: c‘fc‘. Paris 1867.
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